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Kinderkleider und Spielzeug. Am Freitag, 28. April,
veranstaltet die Kita Marienheim in Dinslaken eine Kinderklei-
der- und Spielzeugbörse. Von 14.30 bis 17.30 Uhr bieten Eltern
Kleidung, Spielzeug und Bücher an. In der Schlemmerstube gibt
es Kuchen und Waffeln.

Eröffnungschießen. Die Freiluftsaison beginnt beim BSV
Dinslaken 1461 am Samstag, 24. April. Zum Eröffnungsschießen
sind Mitglieder, Freunde und Bekannte eingeladen. Um 14.30 Uhr
treten die Schützen an, um den Frühjahrskönig/in zu ermitteln.
Auf den anderen Schießbahnen finden parallel dazu Wettbewer-
be um Orden und Pokale statt. Die Versorgung ist für Groß und
Klein gesichert.

Redetechnik. Politisch interessierten Jugendlichen bietet
die CDU-Fraktion Dinslaken die Möglichkeit, vom 28. bis 30.
April an einem Seminar für politische Kommunikation teilzuneh-
men. Vermittelt werden Rede- und Argumentationstechniken so-
wie Vorbereitung auf Reden und Diskussionen. Interessenten
können sich per Fax unter � 02064/621978 anmelden.

„In die Wüste geschickt”
LEPRA-HILFE / Dr. Romana Drabik und Eheman Arkadius kämpfen in Aserbaidschan gegen Unwissenheit und Schlangen.

BIRGIT GARGITTER

DINSLAKEN. Der unermüdli-
che Kampf der Dinslakener
Ärztin Romana Drabik gegen
die Lepra geht auch in diesem
Jahr weiter. Gerade eben sind
Dr. Drabik und ihr Mann Arka-
dius von einer Reise nach Aser-
baidschan zurückgekehrt. Ei-
gentlich war die Tour nach Ba-
ku, der Hauptstadt der Repu-
blik, bereits für den letzen
Herbst geplant, doch eine an-
dere Lepraaktion in Astrachan
kam dazwischen. Dort erfuhr
Romana Drabik von den im-
mer noch unhaltbaren Zustän-
den im Leprosorium Umbaki.

„Einst befanden sich die Le-
prakranken mitten in Baku,
doch man wollte sich ihrer ent-
ledigen. Mitten in der Wüste,
etwa 75 km von der Hauptstadt
entfernt, liegt eine kleine Ba-
rackensiedlung, in den 1950-er
Jahren von Ölarbeitern be-
nutzt.” Doch die waren weiter-
gezogen, den Ölfeldern hinter-
her, die Baracken wurden frei
und man schickte die Lepra-
kranken „in die Wüste”. Ver-
gessen wurden sie nicht unbe-
dingt, was allerdings nicht zu-
letzt an der Arbeit Dr. Drabiks
lag, die sich bereits zum dritten
Mal vor Ort umschaute. Auf
abenteuerlichen Wegen, denn
der Weg von Baku in das Le-
prosorium führt durch Steppen
und Wüstenlandschaften. Von
ausgebauten Straßen keine
Spur.

Das Leprosorium liegt mit-
ten in dieser trostlosen Land-
schaft, umgeben von einer
Mauer, damit ja niemand ent-
schwinden kann. Fragt sich,
wohin er sollte. Da es sich bei
den Kranken um schwerst Le-
pra geschädigte Menschen mit
gravierenden Gelenkschäden
handelt, kümmern sich eine
Vielzahl von Krankenschwe-
stern und der Lepraarzt Dr. Vi-
dadi Aliev rund um die Uhr um
die 24 Patienten.

Inzwischen sind die meisten
der „Häuser” baufällig. Einige
von ihnen wurden von in Aser-

Das Leprosoroum Umbaki inmitten der Wüste. 75 km von Baku, der Hauptstadt Aserbaidschans entfernt, leben die Leprakranken.

baidschan auf den Ölfeldern
arbeitenden Engländer ausge-
bessert, für drei weitere Dächer
sorgten nun die Spenden aus
der Dinslakener Bevölkerung.
„Das wurde nötig, nicht nur um
ihnen ein menschenwürdiges
Zuhause zu geben. Der Schutz
vor den Schlangen ist lebens-
notwendig”, berichtet Romana
Drabik und erschaudert noch
immer bei dem Gedanken.

Bei ihrem ersten Besuch vor
acht Jahren war Arkadius Dra-
bik munter durch die Gegend
spaziert und fotografierte alles
und jeden. Es war zwar ein hei-
ßer Tag, doch das hinderte den
Hobbyfotografen nicht, einen
kleinen „Berg” zu erklimmen,
um das Leprosorium einmal
aus der Vogelperspektive auf-
zunehmen. Seine lange Abwe-
senheit hatte die Einheimi-
schen in Panik versetzt. Das sei
ein Schlangenberg mit tausen-
den Kobras und schwarzen

Schlangen, von denen jeder
Biss tödlich sei, verrieten die
Anwohner den Drabiks. Gott-
lob hatte die Hitze sie in die
Erdlöcher getrieben. „Ich hatte
die vielen Löcher gesehen, aber
mir nichts dabei gedacht”, lacht
Arkadius heute darüber.

Den Bewohnern jedoch ist
gar nicht zum Lachen zumute.
Dort kommen die Schlangen
nämlich durch jede offene Rit-
ze. Spaziergänge im Dunkeln
sind mehr als lebensgefährlich.
„Wenn wir abends zurück nach
Baku fuhren, sahen wir die
Schlangen über die Wege krie-
chen. Unser Fahrer wagte
nicht, eines der Tiere zu über-
fahren. Die würden sich rä-
chen, war seine Angst. Ein
Glaube, der übrigens auch in
Indien weit verbreitet ist”, er-
zählt Romana Drabik. Eine
Dose Serum gegen Schlangen-
bisse sei im Lager vorrätig. Des-
sen Wirkung bezweifelt die
Arztin jedoch, der Kühl-
schrank zur richtigen Aufbe-
wahrung ist defekt

So ließen Drabiks nicht nur
drei Dächer instandsetzen, sie
sorgten ebenfalls für einen neu-
en Kühlschrank und drei Kli-
maanlagen. „In den Räumen
staut sich nachts noch die uner-
trägliche Hitze. Die Türen zu
öffnen wagt man wegen der
Schlangen nicht. Dank der Kli-
maanlagen können sich Pati-
enten und Schwestern jetzt we-
nigsten in den Verbandräumen
und im Schwesternzimmer auf-
halten.” Auch auf medizini-
scher Ebene blieb Romana
Drabik nicht untätig. Zahlrei-
che Gespräche mit dem Ge-
sundheitsminister wurden ge-

führt, Kontakt zu Dermatolo-
gen nahm sie auf (dort gilt Le-
pra als Hautkrankheit) und vor
Medizinstudenten sprach die
engagierte Ärztin. „Das Bild
der Lepra ist in Aserbaidschan
unbekannt. Kaum ein Arzt
weiß die Krankheit zu bestim-

men.” So kam ihr die Idee einer
Info-Broschüre, die an Medizi-
ner, Studenten und Bevölke-
rung verteilt wird. Desweiteren
findet Schulung für Dermato-
logen statt. Dafür lässt Romana
Drabik einen Spezialisten aus
Astrachan kommen.

Dr. Aliev Vidali zeigt Romana Drabik im Feuertempel die Skulptur
eines Leprainfizierten mit typscher Leprasymptomatik.

Eine 42-jährige Leprakranke mit Verstümmelungen an beiden Hän-
den und Füßen. Auch sie wurde „in die Wüste geschickt”.

Kneipp-Programm
EINLADUNG / Vorträge, Wanderungen, Exper-
tengespräch und verschiedene Kurse.

DINSLAKEN. „Der Darm - die
Wurzel aller Krankheiten" ist
das Thema eines Vortrags beim
Kneipp-Verein Dinslaken am
Freitag, 21. April, um 19.30 Uhr
im Johannahaus. Der Vortrag
zeigt auf, welche Hinweise/
Diagnosen es auf eine drohen-
de Verschlackung und Über-
säuerung gibt und will eine
Darmreinigungs- und Entsäue-
rungskur vorstellen. Der Ein-
tritt ist frei.

Am Sonntag, 23. April, star-
tet der Kneipp-Verein eine
zweistündige Wanderung über
unasphaltierte Wege. Die Ab-
fahrt in Fahrgemeinschaften
zum Startpunkt der Wande-
rung ist um 13.30 Uhr am
Bahnhof.

Am Montag, 24. April, ab
16.30 Uhr findet der Kneipp-
Treff im Restaurant Canapé
statt. Beim Expertengespräch
wird der Leiter des Gesund-

heitszentrums Lohberg, Martin
Schröer, Rede und Antwort
stehen.

Freie Plätze gibt es bei Kur-
sen: Montag, 17.15 Uhr, Ballet-
traum EBGS, „Sonniger
Herbst - bewegt älter werden",
90 Minuten Aerobic und Bewe-
gung für Menschen ab 50.

Dienstag, 19 bis 20.30 Uhr ,
Turnhalle an der Bismarckstra-
ße: Präventive Funktionsgym-
nastik fürs Muskel-/Skelettsy-
stem.

Montag, 17/18 Uhr sowie
Donnerstag, 10, 11.15 Uhr: Tai
Chi und Qi Gong sowie an ver-
schiedenen Wochentagen, 7.45
und 8.45 Uhr, Volksparkbad:
Aquafitness - präventive Funk-
tionsgymnastik & Entspan-
nung im Wasser. Programme
liegen in den Bürgerbüros,
Krankenkassen und Apothe-
ken kostenlos aus. Info und
Anmeldung: � 02064-411541.

Horst Wolf bleibt Vorsitzender
DINSLAKEN. Die Belegschaft
der Pintsch Bamag, ein Unter-
nehmen der Schaltbaugruppe,
hat aus 13 Bewerbern einen
neunköpfigen Betriebsrat ge-
wählt. Die Wahlbeteiligung lag
bei 82 %. In der konstituieren-
den Sitzung wurde Horst Wolf

erneut zum Vorsitzenden ge-
wählt, Andrea Henning zur
Stellvertreterin. Die übrigen
Betriebsratsmitglieder: Sonja
Sessini, Jürgen Wißmann, Wer-
ner Massow, Helmut Schmidt,
Waldemar Kube, Heiko Dost
und Helmut Schön.

KAB schult Verantwortliche
KREIS WESEL. Die Alten- und
Rentnergemeinschaft des Be-
zirksverbandes der KAB Wesel
lädt Verantwortliche in der Se-
niorenarbeit zu einer Leiterwo-
che vom 24. bis 28. April in die
Heimvolkshochschule Gott-
fried Könzgen in Haltern ein.
Auf dem Programm stehen
Themen wie Sterben aus christ-
lich-ethischer Sicht, Patienten-

verfügung, Hospizarbeit und
die niederländische Gesetzge-
bung zur Sterbehilfe.

Die Teilnahmegebühr be-
trägt 116 Euro, für KAB-Mit-
glieder 92 Euro. Der Einzel-
zimmerzuschlag beträgt 7,50
Euro pro Tag. Information und
Anmeldung unter � 0281/
1641011, E-Mail schulte@kab-
niederrhein.de.
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